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Melanin, obeloüles Tausch (lieber die Fauna etc. des Csingcrthales 
bei Ajka. Abhandl. d. k. k. gcol. Rcichsanstalt. XII. Bd., S. 7 , Taf. I, 
Fig. 16, 17, 18, 19, Wien 1886) hat dieselbe Mündung wie Hemisinus 
lignitarius Tausch, ist also ein Ilcmisinns. 

Ilemifdnux GfringervaUenais Tausch (T a u s c h , I .e . , S. 8 , Taf. I, 
Fig. 28. 29, 30, 31, 32, 33) ist nach der vollstärdig erhaltenen Mündung 
eines Exemplarcs aus dieser Suite ein Gerithium. 

Literatur-Notizen. 
N. Sokolow. A l l g e m e i n e g e o l o g i s c h e K a r t e von Rnss -

l a n d , B l a t t 48. M e l i t o p o l , ß e r d i a n s k , P e r e k o p , Be ri s l a \vl. 
Mit mikroskopischen Untersuchungen der krystallinischen Gesteine von 
R. F c d o r o w . St. Petersburg und Paris 1889. Aus den Memoires du 
nomitc geologique, Vol. IX, Nr. 1, 246 Seiten in 4° in russischer Sprache 
nebst einem anhangsweisen Auszuge S. 247- 261 in deutscher Sprache. 

Das 48. Blatt der allgemeinen geologischen Karte des europäischen Kusslaud 
nmfasst Theile des Taurischcn Gonvernemenls, des Gouvernements Cherson und des 
Gouvernements .Tekateriiioslaw. Es fallt in das Gebiet der südrussischen Steppen nächst 
dem Schwarzen und Asow.M'.hen Meere. Der geologische Bau ist einfach, aber in mehr­
fachen Beziehungen sehr interessant. 

K r y s t a l 1 i n i s ch e G e s t e i n e bilden die Grundlage im nördlichen und ost­
lichen Theile der Karte. Das herrschende Gestein ist Grauitgneiss, der in Horubleudc-
gneiss, Syenit und Aiuphibolit übergebt. Gangartig kommen Biotitdinbas und Serpeutiu 
vor. Von krystallinischen Schiefern trifft m.in Chloriltalks' hiet'er und tjuarzite. 

G e s t e i n e d e r K re i d e f o im a t ion treten als allesle fus>iltührende Sedimente 
auf. Es ist nur ein einziges sehr beschränktes Vorkommen bekannt geworden, das aber 
als Verbindungsglied zwischen den cretacischen Schichten der Krim und den nördlicher 
liegenden allcrsglcichen Ablagerungen von Wichtigkeit ist. 

Reicher gegliedert sind die tertiären Ablagerunjeu: 
E o c ä n : Ziemlich verbreitet, aber nur an einer Stelle fnssilführend mit Lucina 

gigantea Desh., Matha sigaretina Lam., Fusus bulbiformis Lam. und anderen Arten. 
Eine genauere FTorizontirung der Vorkommnisse ist bisher undurchführbar. 

O l i g o c ä n : Als oligneäne Ablageiungcn weiden gewisse Lagen mit Manganerz-
Steinkernen von Terebratula grandis Bliinib. gedeutet. 

M i o c ä n . Marines Miocan war bisher so weit nördlich nicht bekannt. An der 
nördlichen Grenze des hier beschriebenen Territoriums, im .Mündungsgebiete des Flusses 
Konka, fand sich unter typisch-sarmatisdien Schiebten ein grüulich-grauer ihoniger 
Sand mit folgenden Fossilien: Spanioelon nitidus Reuss., Lucina dentata Bast., Lucina 
ornata Ag., Venus marginal» Hoern., V. Basleroti Desh., Donax lucida Eichiv., 
Tapes gregaria Partseh. Kar., Cardium äff. Turonicum Mag., Card.papillosum Poli?, 
Eruilia podolica Eich.tr. var. minor, Si/ndosin>ja cf. apelina Ren., Mactra Fabreana 
Orb. var., Corbula gibba Olivi, Corbula .*}>., Bulla spec., Cerithium scabrum Ol., 
Rissoina spec. Von diesen Arten sind die herrschenden : Venus marginata und Cardium 
äff. turonicum. An einer anderen Stelle fand sich unter sarmatisclien Bildungen 
eine Schicht mit Pholas ustjurtensis, wie sie A n d r u s so w auf Mangischlak nachwies. 
Auch marine Sande mit Turritellen und üstreen sind bekannt geworden. 

D i e s a r m a t i s c h e n S c h i c h t e n führen die bekannte einförmige Fauna ; die­
selbe schliesst sich, abgesehen von der Seltenheit der Cerithien, sogar näher an jene 
der österreichischen sarmatischen Bildungen als an jene von Kischcncff an. Ueber 
den eigentlichen sarmatischen Bildungen folgen Ablagerungen der Stufe, welche von 
A n d r u s s o w kürzlich als „maeotische Stufe" uuter-chiedcu wurde, mitDosinia exoleta, 
Scrobicularia tellinoides, Vcnerupis sj>., Cerith. dixjunctuiu und ruhiginoxitm etc. 

P o n t i s c h e A b l a g e r u n g e n , unten mit herrschenden Congerien und Neritinen, 
oben mit überwiegenden Cardien, schliessen das Tertiär ab. Darüber folgt als jüngste 
Decke umgeschichteter Thon mit Landsäugetiiierresten, meist kleinen Nagern angehörend, 
und zu oberst Löss. Endlich sind noch recente Bildungen (Schwarzerde, Flugsaude etc.) 
zu erwähnen. 

Die Karte, zu doren Erläuterung der Bericht bestimmt ist (im Massslabe von 
1 42f1.000), zeigl 12 verschieden colorirte Ausscheidungen: Serpentin, Diabas Granit 
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und verwandte Gesteine, krystallinische Schiefer, Kreide, 5 Farhentöne für die Tertiär-
Etagen und 2 solche für Posttertiär Ein coloriites Profil ist der Karle beigegeben. 

A. B i 11 n e r. 

Prof. A. Rzehak. Die F o r a i n i n i f e r e n f a u n a der a l t t e r -
t i ä r cnAblage rungen v o n B r u d e r n d o r f i n N i e d e r ö s t e r r e i e h 
mit Be rücks i ch t i gung des a n g e b l i c h e n Kre idevorkom­
mens von Lei tzersdorf . (Annaleu des k. k. naturh. Hofmusenms, 
S. 1—12, Wien 1891.) 

Der Verfasser macht uns in der vorliegenden Arbeit mit den Resultaten seiner 
Unterswhungen über die Foraminifcrenfanna einer Serie von Ahlagernngen bekannt, 
die in der unmittelbaren Nähe von Bruderndorf auftreten. Die ausfuhrliche Beschreibung 
derselben musste wegen der vielen, erst zu verfertigenden Tafeln vom Verf. auf eine 
spätere Zeit verschoben werden. 

Die Schichten, aus welchen dem Verfasser das Material vorlag, sind von unten 
nach oben folgende: 

a) T e g e l i g e r S a n d . Aus diesem Gebilde standen dem Verfasser drei ver­
schiedene, aus 3 aufeinander folgenden Lagen stammende stark glaueonitische Schlämm­
proben zur Verfügung. Aus diesen Schlämmproben werden 181 Arten, darnnter 2 neue 
Gattungen und zahlreiche neue Arten aufgezählt, wobei dor Verfasser bemerkt, dass 
die Anzalil der got unterscheidbaren Formen in Wirklichkeit noch grösser is t , da 
manche derselben aus diesem oder jenem Grunde in die Liste gar nicht aufgenommen 
wurden. Nach einer kurzen, sachgemässen Besprechung der wichtigsten, in dieser Fauna 
vorkommenden Typen kommt der Verfasser zu folgenden Schlussfnlgerungen: „Der 
Gesammtcharakter der vorliegenden Foraminifcrenfanna deutet auf eine beträchtliche 
Ablagerungstiefe des glauconitischen Tegelsandes. Das Vorkommen von Orbitoiden und 
Nnmmuliten, sowie das Auftreten anderer, aus eoeänen Schichten bekannter Foramini-
feren ermöglicht es uns, den Schlnss auf ein alltertiäres Alter dieser Ablagerungen zu 
ziehen. Dieser Schluss wird durch die Lagerungsverhält.nisse bestätigt; denn im Han­
genden des glauconitischen Tcgelsandes finden sich Schichten mit sicheren B a r t u n -
p e t r e f a k teil . Das Aller unserer Togclsandc war« hienach mindestens als u n t e r -
b a r t o n i s c h anzunehmen. Ein buchst interessanter Zug in der Gesammlphysiognomie 
der vorliegenden Fauna ist das häufige Auftreten von Formen, die sich theils an 
cretacische Typen enge anschliessen, theils mit solclien völlig identisch sind." 

Letzterer Umstand ist in Bezug auf das von K a r r e r nach den Foraminiferen 
als cretarisch gedeutete Vorkommen von L e i t z e r s d o r f von Bedeutung, welche 
Localität iu der Streichungsricbtung des Bruderndorfer Alttertiärs liegt. K a r r e r's 
Foraminiferenliste enthält von brreits frülier beschriebenen Formen 42 Arten, die 
zwar alle in der Kreide, aber zum grossen Theil auch im Tertiär und selbst lebend 
vorkommen. 

Eine Reihe der sogenannten „cretacischen" Typen ist den beiden Localitäten 
Leitzersdorf und Bruderndorf gemeinsam. Es bleibt allerdings in der Leitzersdorfer 
Fauna noch eine Anzahl solcher Typen übrig, die in der noch reicheren Bruderndorfer 
Fauna nicht vorkommen, was aber auch umgekehrt gilt. 

Orbitoiden nnd Numinuliten, welche in der Bruderndorfer Fauna selten sind, 
fehlen in Leitzersdorf zwar gänzlich, sie fehlen aber, weil sie vorzugsweise den Ut'er-
bildungen zukommen, der glaueonitische Tegelsand aber einer beträchtlichen Ablagerungs­
tiefe entspricht. Nachdem überdies v o n B r a d y und vom Verfasser selbst nachgewiesen 
wurde, dass es unter den Foraminiferen ausserordentlich langlebige Typen gibt, schliesst 
der Verfasser in Anbetracht aller dieser Verhältnisse, „dass nicht nur die Foraminiferen-
fanna des glanconitiscben Tegelsandes von Bruderndorf, sondern auch die des glauconitischen 
Tegels von Leitzersdorf, welcher in der Streichnngsrichtung des ersteren liegt, palä-
ogenen Alters ist*. Damit entfällt, auch die Schwierigkeit der Erklärung des isolirten 
Kreidevorkommens von Leitzersdorf, nnd es scheint sich weder die hercyuische, noch die 
karpathischc Kreideformation über das südliche Mähren erstreckt zu haben. 

b) G l a u c o n i t i s e h c r S a n d . Aus den Schlämmproben dieser durch Serpula 
spirulea und durch andere Conchylien der bartonischen Stufe charakterisirten Schicht 
werden 26 Foraminiferen aufgezählt, welche keinen Anlass zu besonderen Bemer­
kungen bieten. 

e) O r b i t o i d e n k a l k . Die Foraminiferenfauna dieser Ablagerung setzt sich aus 
42 Arten zusammen und ist durch das reichliche Vorkommen von Orbitoiden und des 
kleinen Nummulites Bouclveri charakterisirt. 


